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ßteber hebelfpalter!
93 r u n n e n. Saë Äongert ber ©cfdjto.

2t m ftab roar, rote man erroartet tjat,
redjt galjlrcidj befudjt. © ii % e SI Ij n u n g
f cl; tu e & t e burdj ben ©aal, etje baê
.uünftlerinnenpaareintrat. ©ic
löfjte ftd; bei feinem Erfdjeinen
in ft ii r nt i f dj e 33 e g r ü fe u tt g. Sann
toidelte fidj baê Programm ab, baê eine

feine 2tuëtefe barfteEte. SBie jubelten bie

flangtjetten ©timmen burdj ben 3taum unb
legten befdjtoingt ^cugniê bon ber fabel»
(jafteu Äunft ber beiben Slrtiften ab. ßin
lounbcrfameë Dörmen im Sienfte frofjer
©angeêluft beftridt unb berfüfjrt. Sie
©djroeftern 2lmftab liefeen in eineê jeben
fetjen bic jarteftcn ©aiten erfliugen. ftfyx
fdjlidjtes Stitftreten unb bie nibtoalbtterifdje
Gciufactjtjett itjrer Sietoegung fdjafften bie

nötige Intimität gtoifdjen ^ufdjauer unb
At ünftler. ?Bie mürben ÜDcogart uub Steger
bodj glangbolt loiebergegeben unb auëge»
frijmüdt. Seit Sttttftababeub im S3runuer»

furfaal mirb mau fo fdjnell nidjt toieber
bergeffen."

Siefer Äottgertberidjt ift tlaffifdj.
3Jcit toeldjen §ilfëmitteln fdjtoebt bie füfee

Sttjnung burdj ben ©aal? ÜMt glügeln,
^Sropeüern, ober gar in ©aëform? Unb
burdj toeldje magifdjen fünfte löfete" fte

fidj in ftiirmifdje 23egrüfeung auë. Sann
mar fie alfo bodj ttidjt gasförmig, fonbern
murbe bies erft burdj baê Gcrfdjeinen beê

Atititftlerpaareê. ÎBie toar baë 5ßro»

gramm aufgetoidelt unb too? Eraot

*
ftn einer grofeen gürdjerifdjen Seitung

lefe idj foigenbeê ^nferat: ßanbgut (5ßa*

trigterljauë), tounberbar getegen, unberbau»
bar, mit altem fetjr fdjönem $ßarf, eigcneë-
QueEtoaffer, ift infolge SobeëfaE toeit un»
ter bem sJcormalpreië fofort gu berfaufen."
Sa baê Quelttoaffer, toie eê ferjeint, mit
iob abgegangen ift, fo ift eê ja begreifliaj,
bafe ber SJefiÇer eé gerne, toenn audj toeit
unter bem Scoratalpreië, berfaufen mödjte.
Hub für beu Käufer befteljt ja immer nodj
bie ÜDcöglidjfeit, bafe eineê £ageê bie 93rünn»
lein toieber filbern fliefeen toerben.

*
ftm 2ej.;ttcit beêfelben 93Iatteë ftetjt nacb,»

folgenbe Gcinfeubung: ftn ©djafftjaufen
ftürgte am Sonnerêtag abenb furg nadj
fieben Utjr auê noaj unabgeflärter Urfadje
bie ©tatue beë ©djütjen Sßilljelm £eE, bie
bett ïeEbrunnen in ber SSorbergaffe gierte,
bon ifjrem ©odel. ©lüdlidjerioeife ftürgte
bie äRaffe, bie oberhalb beê Ânieê loê»
bradj, in ben 93runnentrog, too fie ger»
fdjeEte." Selber bergafe ber Gcinfenber
unë gu fagen, toorin baë ©lüd beftebt, bafe
ber gute ©djütje SJMEjelm SeE auf bem
Seltenbrunnen in ber S3orbcrgaffe im 93run»
nenbeden gerfdjeEte. __*

Untertoaffer»2ltt ©t. ^otjann, 27. 2lug.
(Äorr.) 2tm 18. 2Jtoi 1927 tourbe auf ber

5ÜÜ SEteter über ber obertoggettburgifdjett
2atfoljtc gelegenen ©räppelettalp, einer gtoi»

fdjen jtoei .'pöfjenrütfett gelegenen ibealen

lOedlmayr flv^Metropol Töndury ^¦f

Schweizerische Politiker in der Karikatur
®r. SîablnoDUrb

Nationalrat Hans von Matt, Stans

II
.etropol Töndury

Die einwandfreie Unterhaltungsstätte Zürichs.
BU1. Eintrittspreise Auserlesene Programme
Herr Bünzli! Sie bekommen wieder keinen Platzl
Reservleren Sie telephonisch 1 Selnau 5670.

il

©djiefefteitte mit bië 1000 9Jceter ©djufebi»
ftang ©üb=9torb, ein Qnfanterierefrut bei
Stnlafe einer Sîompagttiegefcdjtëûbung mit
fdjarfer ÜDcunition uub unter 3uau9 tineS
tleiiteren Setadjemcntê fdjtocrer 9Jcafdjinett»
getoeljre erfefjoffeu." Slllerbingê ein
ibealer ©djiefeblatj. ft\t aber bie Compagnie
aEeitt nidjt fdjon eine genügenbe Ueber»

madjt getoefen, bafe man nodj ein Setadje»
ment fdjroerer SJtafcfjinettgetoeljre gugegogen
tjat? fe.

*

Söoüon fie leben

Gcin alter ober junger
Saubtoirt, er lebt bom junger,
9Jcattdj 9Jcäbdjen ftatt, bafe bliebe
Gcê bräber, bon ber Siebe,
ftn Stunbbeit ober ©djlanffjeit,
Gcë lebt ber Slrgt bon Aüranfrjeit
Ser Stbbotat (unb gar nidjt fdjledjt)
93om Unredjt meift metjr alë bom 9tedjt,
Ser Pfarrer alê SSerrünber
Ser ©nabe für beu ©ünber,
Sie Gcfjcfrau, bafe fte bem Wann
Äodjt, toeil er felbft nidjt fodjen tann,
Unb lebiglidj ein fdjlidjter,
§ödjft felbftbetoufeter Sidjter,
®r lebt, toie'ë itjm gegeben,
SSon nidjtê unb für nidjtê eben. $t

greunbinnen
2Jcidj fdjaubert, toenn idj an meinen

breifeigftett ©cburtëtag benïe."
SBtefo, Sicbfte? ft\t benn bamalê toaê

fo ©djredltdjeë paffiert?"
*

®aô S3eifpiel
Gcin abftrafteê SBort mufe ettoa* bejeidj»

nen, toaê man fictj benten, toaê man ftdj

cinbitben tann, baë man aber nidjt greifen,

nidjt berühren îann. ftuliuë, fannft bu mit

bafür cin 33eifpiel nennen?"
$atoofjl, Aperr Setjrer ein gliitjenbeê

gifen."
*

S3efrtebtgter Sbrgeij
SKutter, fjeute fter/ tdj in öer Settung!"
Sldj, baë glaubft bu ja felber nidjt.

SBicfo benn?"
$ter ftetjt: ftn unferer ©tabt gibt eê

aEeê in allem 6801 ©djulfinbcr. Taê eine

bin idj, SJÎutter."
*

Die neue $ät
©rofemutter: 3Uë idj nodj jung toaï,

tjat mau biel fpäter gebeiratet."
Gcnfelin: Safür tjeiratet man jetjt auaj

biel fjäufiger.

8

Lieber Nebelspalter!
Brunnen. Das Konzert der Geschw.

A m st ad war, wie man erwartet hat,
recht zahlreich besucht. Süße Ahnung
schwebte durch den Saal, ehe das
>iünstlerinnenpaareintrat. Sie
lößte sich bei seinem Erscheinen
in stürmische Begrüßung. Dann
wickelte sich das Programm ab, das eine
seiue Auslese darstellte. Wie jubelten die

klanghellen Stimmen durch den Raum und
legten beschwingt Zeugnis von der
fabelhaften Kuust der beiden Artisten ab. Ein
wundersames Könueu im Dienste froher
Sangeslust bestrickt uud verführt. Die
Schwestern Amstad ließen in eines jeden
Herzen die zartesten Saiten erklingen. Ihr
schlichtes Auftreten und die nidwaldnerische
Einfachheit ihrer Bewegung schafften die

nötige Intimität zwischen Zuschauer und
Künstler. Wie wurden Mozart und Reger
doch glanzvoll wiedergegeben uud
ausgeschmückt. Deu Amstadabend im Brunnerkursaal

wird man so schnell nicht wieder
vergessen."

Dieser Konzertbericht ist klassisch.

Mit welchen Hilfsmitteln schwebt die süße

Ahnung dnrch den Saal? Mit Flügeln,
Propellern, oder gar in Gasform? Und
durch welche magischen Künste lößte" sie

sich in stürmische Begrüßung aus. Dann
war sie also doch nicht gasförmig, sondern
wurde dies erst durch das Erscheine» des

.^innstlerpaares. Wie war das

Programm aufgewickelt und wo? xmar

Jn einer großen zürcherischen Zeitung
lese ich folgendes Inserat: Landgut (Pa-
trizierhauS), wunderbar gelegen, uuverbau-
bar, mit altem sehr schönem Park, eigenes-
Quellwasser, ist infolge Todesfall weit unter

dem Normalpreis sofort zu verkaufe«. "
Da das Quellwasser, wie es scheint, mit
Tod abgegangen ist, so ist es ja begreiflich,
daß der Besitzer es gerne, wenn auch weit
unter dem Normalpreis, verkaufen möchte.
Uud für den Käufer besteht ja immer nvch
die Möglichkeit, daß eines Tages die Brünnlein

wieder silbern fließen werden.
»

Im Textteil desselben Blattes steht
nachfolgende Einsendung: Jn Schaffhausen
stürzte am Donnerstag abend kurz nach
sieben Uhr aus noch unabgeklärter Ursache
die Statue des Schützen Wilhelm Tell, die
deu Tellbrunnen in der Vordergasse zierte,
von ihrem Sockel. Glücklicherweise stürzte
die Masse, die oberhalb des Knies
losbrach, in den Brunnentrog, wo sie
zerschellte." Leider vergaß der Einsender
uns zu sagen, worin das Glück besteht, daß
der gute Schütze Wilhelm Tell auf dem
Tellenbrunnen in der Vordergasse im
Brunnenbecken zerschellte.

Unterwasser-Alt St. Johann, 27. Aug.
(Korr.) Am 18. Mai 1927 wurde auf der

500 Meter über der obertoggenburgischen
Talsohle gelegenen Gräppelenalp, einer
zwischen zwei Höhenrücken gelegenen idealen

Lcnwàerisene Politiker in àer Karikatur
Sr. Radwwllch

iVaiionsIrat. Haii8 von tVIati, 8râii8

II
vis sm«îmiit>sis Untsriistìlmgsztàtts ?ür!el>s.
KNI. Eintrittspreise I Auserlesene proxr-rinine
itsrr IZimîill Sis bekommen «isrisr ilsineii ?>st?l
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Schießstätte mit bis 1000 Meter Schußdistanz

Süd-Nord, ein Jnfanterierekrut bei

Anlaß einer Kompagniegefechtsübung mit
scharfer Munition und unter Zuzug eines
kleineren Détachements schwerer Maschinengewehre

erschossen." Allerdings ein
idealer Schießplatz. Ist aber die Kompagnie
allein nicht schon eine genügende Ueber-
macht gewesen, daß man noch ein Détachement

schwerer Maschinengewehre zugezogen
hat? ».

-t-

Wovon sie leben

Ein alter oder juuger
Landwirt, er lebt voni Hunger,
Manch Mädchen statt, daß bliebe
Es bräver, von der Liebe,
Jn Rundheit oder Schlankheit,
Es lebt der Arzt von Krankheit
Der Advokat (und gar nicht schlecht)
Vom Unrecht meist mehr als vom Recht,
Der Pfarrer als Verkünder
Der Gnade für den Sünder,
Die Ehefrau, daß sie dem Mann
Kocht, weil er selbst nicht kochen kann,
Und lediglich ein schlichter,
Höchst selbstbewußter Dichter,
Er lebt, wie's ihm gegeben,
Von nichts und für nichts eben.

Freundinnen
Mich schaudert, weuu ich an meinen

dreißigsten Geburtstag denke."

Wieso, Liebste? Ist denn damals was

so Schreckliches Passiert?"

Das Beispiel
Ein abstraktes Wort muß etwas bezeichnen,

was man sich denken, was man sich

einbilden kann, das man aber nicht greifen,

nicht berühren kann. Julius, kannst du mir

dafür ein Beispiel nennen?"
Jawohl, Herr Lehrer ein glühendes

Eisen."

Befriedigter Ehrgeiz
Mutter, heute steh' ich in der Zeitung!"
Ach, das glaubst du ja selber nicht.

Wieso denn?"
Hier steht: Jn unserer Stadt gibt es

alles in allem 6801 Schulkinder. Tas eine

bin ich, Mutter."
-I-

Die neue Zeit
Großmutter: Als ich uvch jung war,

hat man viel später geheiratet."
Enkelin: Dafür heiratet man jetzt auch

viel häufiger.
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